
77

2

8

Wierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmerz
a 20 Silbergroſchen,
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Durch die K. Poſt Anſtakten
im Reg. Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchkl)

Nr. 57. Hall.Halle, Dienstag den 8. Marz
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Berlin, d. 7. März. Jm Bezirke der Königl.
Regierung

zu Erfurt iſt dem bisherigen Rektor und Fruh
Prediger in Suhl, Johann Andreas Beyers-
dorf, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Bothen
heilingen konferirt worden

zu Magdeburg iſt zu der erledigten evange-
liſchen Pfarrſtelle in Angern und Wenddorf der Kan-
didat des Predigtamts Wilhelm Auguſt Adolph
Werner, zu der erledigten evangel. Pfarrſtelle in
Groppendorf der Kandidat des Predigtamts Karl
Georg Hermes, zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle in Satuelle der Kandidat des Predigtamts
und Lehrer Konrad Heinrich Chriſtian Loel
berufen ferner der Kandidat des Predigtamts Hein-
rich Auguſt Himburg zu der erledigten evange-
liſchen Pfarrſtelle in Koſſebue, Luckſtedt und Raths-
leben, und der Kandidat des Vredigtamts Karl
Friedrich Ferdinand Dalchow zum evange-
liſchen Prediger in Vieſen, Mahlenzien, Moſer und
Gränert berufen worden.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter Sr. Majeſtät des Königs der Franzoſen am
hieſigen Hofe, Breſſon, iſt von Paris hier ange
kommen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Marz. Man hat über Toulon ei-

nige nähere Nachrichten von der Expedition nach Tle-
mecen erhalten. Die Armee kam am 12. Februar
nach Oran zurück. Sie hatte zwei Gefechte mit Ab-
del-Kader zu beſtehen, am 15. und am 25. Jan.
Er wurde geſchlagen und verlor an 400 Mann Araber
und Marokkaner. Zu Tlemecen iſt eine franzoſiſche
Garniſon von 500 Mann zuruckgelaſſen worden; ſie
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hat Lebensmittel fur ein Jahr. Nach andern Anga-
ben wäre Tlemecen in Brand geſteckt worden. Offi-
zielle Berichte fehlen noch. Marſchall Clauſel war
am 20. Febr. zu Algier.

Belgien
Brüſſel, d. 1. März. Bei den Maskenzügen,

welche während des Karnevals hierſelbſt Statt fan
den, bemerkte man einen, welcher für die Franzoſen
höchſt beleidigend war und bewies, welche Erbitterung
gegen dieſelben bei einem Theile des Volkes herrſcht.
Voran gingen Männer und Kinder, welche mit den
Buchſtaben T. P. (travaux forcés, Galeerenarbeit)
bezeichnet waren dann folgte ein Karren mit der Jn-
ſchrift: Einzug der Fransquillons (Schimpfwort fur
die Franzoſen) in Belgien. Die Hauptakteurs trugen
die rothen krappfarbenen Beinkleider der franzöſiſchen
Soldaten.

Spanien.
Die Madrider Zeitung vom 23. Febr. ent

hält einen Bericht des königl. Ober- Generals Cor-
dova über ſeinen Zug an die franzöſiſche Granze zur
Beſprechung mit dem General Harispe, der aber,
weil er unpäßlich war, einen ſeiner Offiziere abord
nete, mit welchem Cordova das Nothige verabredet
hat. Der General der Chriſtinos ruhmt ſehr die eh-
renvolle und freundſchaftliche Aufnahme, die er auf
dem franzöſiſchen Gebiete gefunden habe.

Der Prinz von Capua (5Bruder des Königs
beider Sicilien) iſt mit Miß Penelope Smith (einer
ſchönen Engländerin, mit welcher der Prinz Neapel
heimlich verlaſſen) am 20 Febr. incognito zu Madrid
angekommen und hat auch ſchon ſeinen Beſuch bei ſei
ner Schweſter, der Köönigin-Regentin, abgeſtattet.
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Ueber Kartoffel- und Runkelruüben-
Zucker-Fabrikation.

Die Hoffnung der Landwirthe, in den günſtigen
Reſultaten der Zucker Fabrikation aus Kartoffeln
und Runkelruüben eine weſentliche Verbeſſerung der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zu finden, wird bald
durch übertriebene Lobpreiſungen zu ſehr geſteigert,
bald durch unrichtige Widerlegungen zu ſehr hinabge-
dröckt. Die durch Erfahrung feſtgeſtellte Wahrheit
iſt folgende

Daß bei der allgemeinen Einführung der Zucker
Fabrikation aus Kartoffeln und Runkelrüben, als
landwirthſchaftliches Gewerbe, die höchſte Land-
rente durch den erweiterten Anbau der rohen Pro-
dukte geſchaffen wird daß die Verarbeitung der
ſelben zu Zucker bedeutenden Gewinn übrig läßt;
daß viele im Winter müßige Hände dadurch Be-
ſchaäftigung und Erwerb erhalten daß die Abgän-
ge der Kartoffeln und Ruben, zweckmaßig zube.
reitet, ein vorzäglich gutes Futter geben und dem
Landwirth alſo Gelegenheit verſchaffen, ſeinen
Viehſtand zu vergrößern, die Dunger Produktion
zu vermehren und die Kultur der Aecker zu erhö
hen. 92

Die bei der Anwendung der verſchiedenen Fabrika-
tions Methoden gemachte Erfahrung hat das Verfah-
ren bei Darſtellung des Zuckers ſo vereinfacht und
ſichergeſtellt, daß weder die Einrichtung einer ſolchen
Anlage große Kapitalien erfordert, noch das Erlernen
der zum Betriebe derſelben erforderlichen Kenntniſſe
mit Schwierigkeiten verbunden iſt.

Zur vorläufigen Ueberſicht der Vortheile, welche
der Landwirth aus der zu unternehmenden Fabrikation
des Zuckers mit Zuverſicht erwarten kann, durfte
nachſtehende Erörterung und Berechnung genügen:

Ein Magdeburger Morgen Acker zu 180 Ru-
then mittelmaßiger Beſchaffenheit liefert, mit Kartof-
feln beſtellt, einen Ernte Ertrag von mindeſtens 80
Scheffeln über die Saat, und wenn dieſe der Zucker-
Fabrik zu dem Preiſe von 5 Sgr. pro Scheffel berech-
net werden, ſo erhält der Landwirth 13 Thlr. 10 Sgr.
an Landrente und für Bearbeitung von 1 Morgen
Acker. Werden die Kartoffeln von dem Produzenten
zu Zucker verarbeitet, ſo kann bei dem Kartoffelbau
kein Dunger in Anrechnung gebracht werden, da durch
das Verfuttern der Abgänge mehr Dunger erzeugt,
als bei der Beſtellung der Aecker verwendet wird.

Ein Wispel Kartoffeln liefert 500 Pfund feuchte,
zur Zucker- Fabrikation taugliche Starke, und 250
Pfund von dieſer Stärke liefern 1 Etr. trockenen Zucker.

Der Werth der Futter- Abgange deckt vollkommen
alle Koſten der Fabrikation an Jngredienzien, Feue-
rung und Arbeitslohn, und es bleibt fur den Unter
ternehmer ein bedeutender Gewinn an dem fabrizirten
Zucker übrig wodurch Jnduſtrie, Betriebs Kapital
und die Thätigkeit des Unternehmers belohnt wird.
Denn, wenn der Verkaufspreis dieſes Zuckers, der
ſchon auf 14 bis 15 Thlr. pro Centner geſtiegen, nur
zu 8 Thlr. pro Centner angenommen wird und 2Etr.
aus einem Wispel Kartoffeln gewonnen werden, ſo

bleibt ein Fabrikations Gewinn von 12 Thlr. an ei-
nem jeden zur Zucker Fabrikation verarbeiteten Wispel
Kartoffeln ubrig.

Mit den Abgangen von einem Wispel Kartoffeln,
wenn ſolche mit Dämpfen gekocht werden, wozu in
der Fabrik Anlage die Gelegenheit vorhanden ifſt,
können 50 Stück Rindvieh oder im Verhältniß Pfer
de, Schafe und Schweine, vollkommen und beſſer
gefuttert werden, als ſolches mit der Schlempe einer
gleichen zur Branntweinbrennerei verarbeiteten Quan-
tität Kartoffeln möglich iſt.

Weit gunſtiger als die Kartoſſel- Zucker Fabrika
tion, iſt fur den Landwirth der Anbau der Runkelrübe
und deren Verwendung zur Zucker Fabrikation.

Auf einem Magdeburger Morgen Acker zu 180
Ruthen von mittelmäßiger Beſchaffenheit und zweck

mäßiger Bearbeitung deſſelben, kann man mit Sicher-
heit als die geringſte Ernte 100 Etr. Runkelrüben
rechnen. Wird der Centner Ruben zu der Zucker Fa
brikation auch nur zu 5 Sgr. berechnet, ſo erhält der
Landwirth fur Arbeit und Landrente von einem jeden
zum Runkelrüben Anbau benutzten Morgen Acker
16 Thlr. 20 Sgr. verguütigt.

Außerdem hat der ausgedehnte Anbau der Run-
kelrube für die Landwirthſchaft den großen Vortheil,
daß waährend der ganzen Vegetations- Zeit der Rü
ben, durch das tagliche Abblatten derſelben von Ende
Juni bis September, mithin während 3 bis 4 Mona-
ten, ein ganz vorzügliches Futter gewonnen wird.

Bei der Zucker Fabrikation kann nur auf einen Er-
trag von 4 Pfd. kryſtalliniſchen Zuckers aus einem
Centner Rüben gerechnet werden. Dieſer Zucker iſt
indeſſen in allen Eigenſchaften dem indiſchen Rohr-
zucker gleich.

100 Ctr. Ruben wurden demnach 400 Pfd. Zucker
liefern und dieſer zum geringſten Preiſe von 43 Sgr.
pro Pfd. einen Werth von 60 Thlr. haben. Werden
von dieſem Betrage noch die der Landwirthſchaft fur
den Anbau der Rüben vergütigten 16 Thlr. 20 Sgr.
und die Fabrikations-Unkoſten zum höchſten Satze mit

5 Thlr. 10 Sgr. in Summa 22 Thlr. in Abzug ge-
ſtellt, ſo bleibt ein Fabrikations- Gewinn von 38 Thlr.
fur einen jeden Morgen mit Runkelrüben beſtellten
Acker durch die Verwendung der darauf geernteten Rü-
ben zur Zucker Fabrikation übrig

Es ſind bei dieſer Berechnung nur die niedrigſten
Ertrags und Werths- Sätze in Rechnung geſtellt,
denn es iſt allgemein bekannt daß in beſſerem Acker
lande wohl 150 bis 200 Etr. Runkelruben auf einem
Morgen Acker geerntet werden können.

Wenn gleich die Abgänge von den Runkelruüben bei
der Zucker Fabrikation nicht mehr zum Viehfutter
verwendet, ſondern mit größerem Vortheil gedar-
ret, und, weit wohlſchmeckender als Cichorien, zu
Kaffee Surrogaten benutzt werden können, ſo iſt doch
bei der obigen Berechnung hierauf keine Ruckſicht ge
nommen worden, indem der Futtergewinn in man
chen Landwirthſchaften durch die dadurch erhöhte Dün
ger Produktion, bei dem erweiterten Anbau der Run-
kelruben unentbehrlich ſein möchte. Jndeſſen würde
der eigene oder der örtliche Bedarf an Kaffee Surro-



gaten als Neben-Produkt dabei koſtenfrei gewonnen
werden können.

Unter dieſen Umſtänden bleibt gewiß die Kartoffel
und Runkelrüben Zucker Fabrikation eine neue höchſt
gewinnreiche Erwerbsquelle landwirthſchaftlicher Be
triebſamkeit, und der einzige Einwand, den die Zweif-
ler an jedem neuen Unternehmen auch gegen dieſe Fa-
brikation zu machen nicht unterlaſſen werden, durfte
der ſein

Daß die allgemeine Einführung der Kartoffel
und Runkelrüben Zucker- Fabrikation die Produk-
tion des Zuckers über das Bedurfniß ſteigern, da
her das Fabrikat werthlos, mindeſtens das Unter-
nehmen gewinnlos machen wurde.

Allein auch dieſen Einwand zu widerlegen, darf man
nur berückſichtigen, daß nach der bisher alljährlich ein
gefuührten Quantität indiſchen Rohr Zuckers in Eu-
ropa ein jeder Menſch 4 à 5 Pfund Zucker jährlich
konſumirt. Nach dieſem Verhältniſſe werden im preu
ßiſchen Staate von 13,000,000 Einwohnern à 4 Pfd.
52,000,000 Pfd. Zucker jährlich verbraucht, und da-
fuür, den Centner zu 16 Thlr. berechnet, mehr als
7,000,000 Thlr. nach dem Auslande bezahlt. Soll
daher auch nur der inlaändiſche Bedarf aus inlaändiſchen
Produkten dargeſtellt werden, ſo müßten wenigſtens
100 bis 130,000 Morgen Ackerland mit Runkelruüben
beſtellt, und die ganze Ernte dieſer Ackerfläche zur
Runkelruüben Zucker- Fabrikation verwendet werden.
Bis dahin daß der Anbau und die Fabrikation dieſe
Ausdehnung erhalten, können Landwirthe und Kapi-
taliſten ihre wirthſchaftliche Betriebſamkeit und Kapi-
talien dieſem Unternehmen mit Sicherheit zuwenden,
und hinreichendem Gewinn ihrer Anlagen entgegen-
ſehen.

Welch einen wohlthaätigen Einfluß die allgemeine
Einführung der Zucker Fabrikation aus inländiſchen
Produkten auf den Wohlſtand und den National-
Reichthum des Volkes ausüben wird, iſt kaum zu be
rechnen. Die Mehrzahl der Bewohner eines Staats
lebt vom Landbau; der großte Theil des Staats
Vermoögens beſteht in der Jnduſtrie und Gewerbtha
tigkeit ſeiner Bewohner, und in der dadurch erhöhten
Landrente deren Ertrag durch die einzufuührende
Zucker Fabrikation mindeſtens der Summe von
7,000 000 Thlr. gleichkommen muß, welche bisher
fur fremden Zucker jährlich verausgabt worden iſt.

Sollte irgend ein Gutsbeſitzer von meinen Erfah
rungen und Kenntniſſen bei der Anlage einer Kartoffel-
und Runkelrüben Zucker Fabrik Gebrauch machen
wollen, ſo werde ich gern auf portofreie Anfragen die
weitern Mittheilungen machen.

Berlin, den 1. März 1836.

Todesanzeige.
Am 3. d. M. Abends halb 12 Uhr, ſchenkte mir

Gott durch meine geliebte Frau, Louiſe geb. Laage,
das zweite Maädchen doch dieſe Freude wurde bald in

m

Trauer verkehrt, da ſchon nach einigen Stunden die
bis zur Zeit der Entbindung ſtets geſunde Mutter in
das Land des Friedens eingefuhrt wurde. Nur wer
die Dahingeſchiedene und unſere bald drei Jahre hoöchſt
glücklich gefuührte Ehe kannte, vermag meinen und mei
ner Kinder Verluſt zu wurdigen.

Lauſa bei Belgern, am 4. März 1836.
F. Matthes, Paſtor.

W e n e

Bekanntmachungen.
Bauerguts- Verkauf.

Auf Antrag der Erben des zu Aſendorf verſtor
benen Anſpanner Johann Andreas Wolf und
deſſen Ehefrau Johanne Juſtine geb. Muühl-
heindel, ſoll deren zu Aſendorf belegenes Anſpän-
nergut, beſtehend aus Wohn und Wirthſchafts-Ge-
bäuden im beſten baulichen Zuſtande, Hofraum, Gar-
ten Baumanpflanzungen und 1118 Flurmorgen oder
136 Magdeburger Morgen Feld von vorzuglicher Qua
lität, Vieh, Schiff und Geſchirr, Getreide und be
deutenden Stroh und Dunger Vorrathen nach Ab-
zug der Laſten und Abgaben auf 8387 Thlr. 3 Sgr.
6 Pf. geſchrieben Achttauſend dreihundert und ſieben
und achtzig Thaler 3 Sgr. 6 Pf. öffentlich ſubhaſtirt
werden, und iſt dazu Termin auf

den 26. Maärz d. M.,
Nachmittags 1 Uhr,

in dem gedachten Gute zu Aſendorf angeſetzt, zu
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß die Halfte
der Kaufgelder hypothekariſch am Gute ſtehen bleiben
kann, die Taxe und Verkaufsbedingungen aber täglich
von 10 bis 12 Uhr in unſerer Regiſtratur einzuſehen
ſind, eingeladen werden.

Schraplau, den 19. Februar 1836.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial-Gericht.

a Allen edlen Damen!
ſo wie jedem Gefuhlvollen, empfehlen wir zur liebevollen
Theimahme die Lebensgeſchichte der hochſeligen

Königin Louiſe von Preußen
mit Jhrem Bildniſſe in Stahl geſtochen, worauf ſo
eben alle Buch und Kunſthandlungen (in Halle
C. A. Schwetſchke und Sohn) Subſceription
ſammeln, und Jedem, der auf 6 Exewpl. Beſtellung
macht, das 7te frei geben. Die Namen aller Theilneh-
merinnen und Theilnehmer werden als Denkmal dem
Werke vorgedruckt; wir bitten alſo recht baldige Beſtel

lung zu machen.
Mohrungen und Braunsberg,

Verlag vom
Bucher Magazin fur Preußen.

(C. L. Rautenverg
Zwei ſtarke Wagenpferde, kaſtantenbraune Walla-

chen, jedes acht Jahr alt und Langſchweife, ſind ſo
wie ein vierfedriger Kutſchwagen mit Vorderverdeck,
veränderungshalber zu verkaufen. Nähere Auskunft
giebt der Gaſtwirth Zumpe in Halle.

22



Wagen- Verkauf.
Donnerstags den 17. d. M.

Nachmittags um 2 Uhr,
ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Hrn. Profeſſor
Dr. Dzondi gehörigen Wagen u. ſ. w. als

1) ein neuer gelblackirter eleganter zweiſpaäänniger Schei

ben Reiſewagen,
O) ein dito grunlackirter Chaiſenwagen mit doppeltem

Verdeck,
3) ein dergleichen zweiſpänniger Schlitten,
4) ein ſehr wenig gebrauchter Leiterwagen, ein und

zweiſpännig zu fahren,
5) ein dergleichen Pflug,
6) eine vierbaikige Egge, und
7) vieles Pferde, Wagen und Ackergeſchirr, wor-

unter eine Hexeiſchneidebank, Karren, ein Futter-
kaſten, Wagenräder, Senſen u. dgl.

in den vor dem Kirchthore belegenen Dzondiſchen
Grundſtuck, unter der Bedingung der ſofort auf der
Stelle zu leiſtenden baaren Zahlung, öffentlich und
meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 7. März 1836.
Der Auctionator
W. Rößler.

Mühlen- Verkauf.
Krankheitshalber will ich meine zwiſchen Niet-

leben und Halle neu erbauete Windmühle mit 2
Gängen aus freier Hand verkaufen. Das Ackerſtück,
auf welchem die Mühle gebauet und zu derſelben gehort,
enthält einen Magdeburger Morgen. Auf Acker und
Muhle haften 43 Metzzen Roggen und Gerſte jährlich,
und monatlich 1 Sgr. 6 Pf. Steuer.

Kaufluſtige werden eingeladen den 16. Marz,
Nachmittags 2 Uhr, in dem Kopp'ſchen Gaſthofe zu
Paſſendorf ſich einzufinden, die Bedingungen ein
zuſehen und ihre Gebote abzugeben. Sollte wieder Er
warten das Grundſtück nicht verkauft werden ſo will
ich ſolches auf ſechs Jahre an dieſem Tage verpachten,
und wozu ich Pachtliebhaber ebenfalls mit einlade.

Nietleben, den 6. Mär; 1836.
Der Muüller F. Kohl.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:

Anweiſung fur Conditoren, Backer, große und klei-
ne Land und Stadtwirthſchaften v. ſ. w. wie
ſelbige ohne Mühe und Koſten Eyer ein ganzes
Jahr friſch erhalten können. Ein auf 30 jährige
Erfahrung gegründetes Mittel. 2te Aufl. Preis
74 Sgr.
Saalfelder Seife und Lichte

erhielt wieder einen Transport, und empfehle ſolche als
etwas Schönes.

Seife der Stein 35 Thlr.
Lichte 5 6 1 Thir.

Der ſchnelle Abſatz von beiden burgt fur deren Güte, ſo
daß ich dadurch allen Anpreiſungen enthoben werde.

L. Meyer vor dem Klausthore.
Funf Stuck fette Schweine ſind auf dem Rittergute

Beuchlitz zu verkaufen.

Funf zehn Wispel gut erhaltener Esparſettſaamer,
von vorjaähriger Erndte, verkauft das Amt Helms-
dorf bei Gerbſtädt.

Kunftigen Montag als den 14. Marz iſt in der
Giepichenſteiner Amts Ziegelei friſcher Holz Kalk zu

haben.

Ein ſolides anſtändiges Mädchen wird in ein
Schweizer-Conditorei Geſchäft in einer größern Stadt
wie Halle verlangt, und kann zu Oſtern d. J. antre-

ten. Näheres bei H. Ernsthal.
Auktion zu Wettin.

Jm Bergamte zu Wertin werden
den 16. März Ein Uhr,

Brennholz und Waſchgefäßze,

den 17. und 18., früh acht Uhr,
Mobilien und andere Gegenſtände an den Meiſtbieten
den gegen baare Bezahlung verkauft.

Wettin, den 3. März 1836.
Es iſt auf dem Wege vom Steinthor zum neuen

Gottesacker ein geſticktes Taſchentuch verloren der ehr
liche Finder wird gebeten, es kleine Steinſtraße No.
212. gegen eine Belohnung abzugeben.

Die in No. 53. des Halliſchen Couriers und 10.
Stück des Halliſchen Wochenblatts angekundigte Mo
biligarauction in dem ſonſt Hrn. Dr. Eberhardſchen
Gehöfte, kann eingetretener Umſtände halber nicht, wie
die Anzeige lautet den, 10,, ſondern erſt den Dienstag
als den 15. März c. Nachmittags 2 Uhr, ihren An
fang nehmen, wo ich noch bemerke daß eine ſehr gute
acht Tage gehende Wanduhr im Gehauſe dabei ſich be
finde. Dies zur Nachricht.

G. Wächter.

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 5. März.
Weizen 2 thl. 18 gr. bis 8 thl. gr.
Roggen 1 20 2Gerſte 1 e 16 1 18Hafer 1 5,. 1 6Rappsſaat 6 7 8W. Rübſen 7 28 7 425S. Rübſen 6 2 6 4Oel, der Centner 14

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Schrader u.
Bodemann a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Harleſch a. Nurnberg.
Hr. Kaufm. Lundquit a. Paris.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Pascal a. Berlin.
Hr. Kaufm. Roſch a. Berlin. Hr. Oekonom
Harke a. Kaſſel.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hemming a. Bens-
hauſen. Hr. Kaufm. Tüſcher a, Werden.
Hr. Profeſſor v. Lormand a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Ebert a. Leipzig.
Hr. Maſchinenbauer Queva a. Erfurt. Hr.
Fabr. Littwann o. Zeiz. Hr. Cand. theol.
Peifer a. Berlin.
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